	Psychotherapeutische Praxis XXX
	Qualitätsmanagement-

Handbuch KJP
	6.1.1 Vermeidung versorgungsrelevanter Vakanzen



6.1.1 Vermeidung versorgungsrelevanter Vakanzen 

1. Qualitätsziel: 

Vermeidung von vermeidbar vakanten Sitzungen

Unter dem Begriff „vakante Sitzungen“ (s. Korte, M. 2003) werden solche Termine verstanden, die zwar kontingentiert, d.h. im Wochenarbeitsplan vorgesehen sind, aber nicht stattgefunden haben. Unter qualitativen Aspekten relevant sind Termine, deren Nicht-Stattfinden versorgungsrelevant ist. Dies betrifft in erster Linie vakante Sitzungen, deren Nicht-Wahrnehmung vom Psychotherapeuten zu verantworten ist. 

Versorgungsrelevanz ist dann gegeben, 

· wenn im Wochenplan vorgesehene Leistungen terminlich nicht vergeben werden,

· wenn durch (häufige) Ausfälle ein Behandlungserfolg gefährdet ist.

Dies ist nicht zu verwechseln mit der Kostenrelevanz. Der Verdienstausfall des Psychotherapeuten belastet die Solidargemeinschaft der Krankenkassen nicht. Für selbst zu vertretende  Ausfälle trägt der Psychotherapeut die finanzielle Verantwortung, für vom Patienten bzw. seinen Bezugspersonen zu vertretende Ausfälle tragen der Patient bzw. die Bezugspersonen die finanzielle Verantwortung. Auf dieser Basis werden mit dem Patienten bzw. seinen Bezugspersonen Verabredungen getroffen (Terminversäumnisse und –absagen: Anhang. 8.3)

2. Messung: 

Statistik pro Quartal erstellen: Wie viele Plan-Wochenstunden (Wochenplan: 2.5.2) wurden 

· nicht belegt?

· verabredet, aber nicht wahrgenommen?

- von Patienten bzw. von Bezugspersonen

- vom Psychotherapeuten

3. Ursachen: 

3.1. Gründe für die Nichtbelegung von im Wochenplan kontingierten Sitzungen ermitteln und bewerten, z.B. akute Erkrankung des Psychotherapeuten – nicht vermeidbarer Ausfall, keine Änderungsmaßnahmen erforderlich; z.B. langfristige Erkrankung: Maßnahmen planen (s. 4.; z.B. Teilnahme an Fortbildung – vermeidbarer, aber vertretbarer Ausfall – keine Änderungsmaßnahmen erforderlich; z.B. aktuelle oder ständige Überforderung – vermeidbar, Änderungsmaßnahmen planen ( s. 4.

3.2. Gründe für vom Patienten nicht wahrgenommene, verabredete Sitzungen ermitteln und bewerten, z.B. akute Erkrankung des Patienten – nicht vermeidbarer Ausfall, keine Änderungsmaßnahmen erforderlich; z.B. langfristige Erkrankung: Maßnahmen planen (s. 4.; z.B. aus dem Therapiekontext erklärbarer „Widerstand“, erfordert therapeutische Intervention. In allen Fällen: ggf. In-Kraft-Treten der getroffenen Ausfallregelung

3.3. Gründe für vom Psychotherapeuten nicht wahrgenommene, verabredete Sitzungen ermitteln und bewerten, z.B. akute Erkrankung des Psychotherapeuten – nicht vermeidbarer Ausfall, keine Änderungsmaßnahmen erforderlich; z.B. langfristige Erkrankung: Maßnahmen planen (s. 4.; z.B. mit dem Konzept der Gegenübertragung erklärbarer „Gegenwiderstand“: erfordert Maßnahmen der Wiederherstellung der therapeutischen Funktion ( s. 4.

4. Planung und Durchführung von geeigneten Maßnahmen zur Vermeidung weiterer versorgungsrelevanter Vakanzen

Angemessen sind Änderungsmaßnahmen nur da, wo es um vom Psychotherapeuten vermeidbare Vakanzen geht. Bei längerfristigen Krankheiten des Psychotherapeuten z.B. ist zu überlegen, wie die Patienten angemessen informiert werden und welcher Vorschlag welchem Patienten gemacht wird, etwa Überweisung an Kollegen oder Einstellung eines Entlastungsassistenten; bei ständiger Überforderung des Psychotherapeuten  z.B. Wochenplan ändern, ggf. dem Bedarf  und der persönlichen Kapazität anpassen, Wochenarbeitszeit neu festsetzen, ggf. Job-sharing oder Halbierung des Praxissitzes in Erwägung ziehen; bei längerfristiger Erkrankung des Patienten  z.B. Angebot, die Behandlung zu unterbrechen, die Termine einem anderen Patienten anbieten und dem wieder gesundeten Patienten den nächsten freien Therapieplatz anbieten.

Zur Wiederherstellung der therapeutischen Funktion des Psychotherapeuten geeignete Maßnahmen sind Selbstreflexion, Literaturstudium, Supervision und Selbsterfahrung.

5. Kontrolle der Wirksamkeit der Maßnahmen

Regelmäßig am Ende jedes Quartals durch Erstellen der entsprechenden Statistik (Statistik vakante Sitzungen: Anhang 10.1).

_________________________________________________________________
Mit geltende Unterlagen:

· 2.5.2: Wochenplan

· 8.4: Informationsblatt Terminabsagen und –ausfälle Vorschlag

· 8.5: Informationsblatt Terminabsagen und –ausfälle Bedingung

· 10.1: Statistik ausgefallene Termine
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